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Das Wirtschaftsmagazin für die 
Rhein-Main-Region
Frankfurter Allgemeine Metropol steht für Wirtschaftskompetenz in  
der Metropolregion Rhein-Main. Sechsmal im Jahr bietet das Magazin 
Spannendes zu wirtschaftspolitischen Entwicklungen und Hintergründen, 
Neues aus Unter nehmen sowie Lifestyle- und Servicethemen. Frankfurter 
Allgemeine Metropol entsteht in der Wirtschaftsredaktion der Rhein-
Main-Zeitung, die fundierte Einblicke in die Wirtschaft vor Ort hat.  

Frankfurter Allgemeine Metropol überzeugt die Führungskräfte in der 
Region. Per Post wird das Magazin an ausgewählte Entscheidungsträger 
in Rhein-Main versendet, zum Beispiel an Inhaber, Geschäftsführer, 
Abteilungsleiter, Politiker und Verbandsvertreter. Als E-Paper steht  
das Wirtschaftsmagazin allen Nutzern des F.A.Z. Kiosk kostenfrei zur 
Verfügung und findet somit auch bundesweit die Aufmerksamkeit der 
Leistungsträger. Zwei Drittel der Metropol-Leser leben in Haushalten mit 
einem Nettoeinkommen von 5.000 Euro oder mehr. Der Bundesschnitt 
liegt knapp über 3.000 Euro.

Frankfurter Allgemeine Metropol bietet das glaubwürdige Umfeld für  
die gezielte Ansprache der Meinungsbildner. Unternehmen, Marken und 
Produkte, die in Rhein-Main starke Präsenz zeigen wollen, werden zu 
einem Teil einer spannenden und zukünftig noch stärker boomenden 
Wirtschaftsregion.

Porträt

Porträt Themen und Termine Preise und Rabatte Weiterführende Angebote Sonderwerbeformen Verlagsangaben und Kontakt

KEY FACTS

Erscheinungsweise: sechsmal jährlich

Copypreis: 4,50 Euro

Verbreitete Auflage: 20.000 gedruckte 
 Exemplare 
(zielgruppenspitze Verteilung an Fach- und 
Führungskräfte der Rhein-Main-Region)

E-Paper Downloads: rd. 10.000 
 u.a. erhältlich im  
 F.A.Z. Kiosk

Leserschaft: 
Führungskräfte in Unternehmen, 
Mittelständler, Wirtschaftspolitiker und 
-förderer im Rhein-Main-Gebiet, 
Abonnenten des F.A.Z. Kiosk
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1  F.A.Z. Metropol Leserumfrage (04/2021)
2  F.A.Z. Metropol Abo-Verteiler (Stand: 08/2022)

Leserschaft

Porträt Preise, Rabatte und Termine Advertorial Sonderwerbeformen Verlagsangaben Kontakt und Buchung

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen1

Unter  
2.000 Euro

1,8 %

2.000 bis unter 
3.000 Euro

8,8 %

5.000 bis unter 
7.500 Euro

29,8 %

3.000 bis unter 
5.000 Euro

22,8 %

7.500 Euro 
und mehr

36,8 %

Alter1

30–49 Jahre

27 %

50–64 Jahre

54 %

65 Jahre und älter

19 %

Profitieren Sie von zielgruppenspitzer Verteilung 
für Ihre treffsichere B2B-Kommunikation in 
Rhein-Main.

Angesichts der Wirtschaftsstruktur im Rhein-Main Gebiet über-
rascht es wenig, dass F.A.Z. Metropol-Leser vorwiegend in der 
Finanz- und Beratungsbranche (34 %) zu Hause sind. Aber auch der 
Handel (5 %) und der kulturelle Sektor (8 %) sind recht gut vertreten.1

Per Post wird F.A.Z. Metropol zudem an ausgewählte Ent schei-
dungsträger in Rhein-Main versendet. Mehr als 1/3 der Abonnenten 
(37 %) sind Geschäftsführer oder Inhaber. Darüber hinaus zählen 
auch Abteilungsleiter, Politiker und Verbandsvertreter dazu.2

Zu den Adressaten gehören ausgewählte Personen aus:

– Industrie-, Technik und Handwerksbetrieben

– dem Bereich Consulting, Rechts- und Steuerberatung

– Banken (u.a. eine breite Verteilung an Volks- und 
Raiffeisenbanken sowie Sparkassen der Region)

– sowie prägenden Verbänden und Institutionen der Rhein- 
Main-Region (z.B. Handwerks- und Handelskammern).2

1 F.A.Z. Metropol Leserumfrage (04/2021)
2 F.A.Z. Metropol Abo-Verteiler (Stand: 08/2022)
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1 Änderungen vorbehalten.

Ausgabe Thema1 EVT AS DU

2/23 Schwerpunkt: Finanzanlagen 8.2.2023 6.1.2023 13.01.2023

3/23 Standortporträt: Mainz 5.4.2023 3.3.2023 10.3.2023

4/23 Schwerpunkt: Immobilien 7.6.2023 5.5.2023 12.5.2023

5/23 Standortporträt: Frankfurt-Höchst 26.7.2023 23.6.2023 30.6.2023

6/23 Schwerpunkt: Logistik 27.9.2023 1.9.2023 8.9.2023

1/24 Standortporträt: Hanau 22.11.2023 20.10.2023 27.10.2023

Bei Sonderwerbeformen liegt der AS eine Woche vor dem regulären AS.

Themen und Termine
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METROPOL WIRTSCHAFT UND POLITIK

Ein prall gefülltes
Auftragsbuch
Schuldenabbau, Fachkräftegewinnung,
Digitalisierung: Die Wirtschaft erwartet
einiges von Ministerpräsident Boris Rhein.
Von Inga Janović

ZuBeginnderCorona-Krise, so formu-
lierte es Volker Bouffier in einem
Abschiedsinterview, hatte er für das

Land der eine sein müssen, „der mit der
Lage umgeht und nicht durchdreht“. Diese
Rolle hat der CDU-Politiker nach zwölf
Jahren als hessischer Ministerpräsident
nun an seinen Parteikollegen Boris Rhein
weitergereicht – und auch er wird sich als
Krisenmanager beweisen müssen. Wobei
er darüber die übrigen Themen, die ihm
die hessische Wirtschaft ins Aufgabenheft
schreibt, nicht vergessen sollte.

„Aktuell leidet die hessische Wirtschaft
unter den Folgen der Ukrainekrise aufgrund
der steigenden Energie- und Rohstoffpreise
sowie unter den weltweiten Problemen bei
den Lieferketten“, umreißt Kirsten Schoder-
Steinmüller, Präsidentin des Hessischen
Industrie- und Handelskammertages, die
Lage, mit der Rhein umgehen muss. Das
werde er nicht allein lösen können, „wir
wünschen uns aber, dass er sich auf Bundes-
und EU-Ebene für pragmatische Lösungen
einsetzt“, schiebt die Wirtschaftsvertreterin,
die selbst ein Unternehmen führt, nach. Den
größten Gestaltungsspielraum für einen
Landespolitiker sieht sie in der Sicherung
von Fachkräften, diese „sollte mit den rele-
vanten Akteuren prioritär angegangen wer-
den.“ Damit schneidet Schoder-Steinmüller
ein Thema an, das von allen hessischenWirt-
schaftsvertretern als besonders dringlich
benannt wird.

Wolf Mang, Präsident der Vereinigung
hessischer Unternehmerverbände, setzt ein
weiteres Thema ganz hoch auf die Prioritä-
tenliste: „Hessen hat 52 Milliarden Euro
Landesschulden, deshalbmüssen die Landes-
finanzen saniert werden. Schuldenabbau und
Risikovorsorge müssen Vorrang haben“, for-
dert er. Danach hält Mang „die Digitalisie-
rung der öffentlichen Verwaltung und mehr
Investitionen für Bildungs-, Hochschul- und
Forschungseinrichtungen für dringend
geboten“. Erst wenn das bezahlt sei oder die
Steuern sprudelten, könne das Land zusätz-
liche Mittel in Infrastruktur, Nahverkehr,
Breitbandausbau und Ähnliches stecken.

Sparen oder besser bezahlen
Rhein muss abwägen, denn Jürgen Bothner,
Landesbezirksleiter von Verdi, hat einen
anderen Finanzaspekt im Blick: „Gebraucht
wird einMinisterpräsidentRhein, der seinem
Innenminister aufgibt, unverzüglich die in
Teilen verfassungswidrige Besoldung anzu-
passen. Gebraucht werden auch Personal-
mindeststandards und bessere Arbeitsbedin-
gungen im Gesundheitswesen.“
Für Michael Rudolph, Landeschef des
Deutschen Gewerkschaftsbundes, ist eben-
falls keine Zeit zum Sparen: „Bröckelnde
Schulen und Brücken zeugen von maroder
staatlicher Infrastruktur. Hessen muss den
Investitionsstau bei Land und Kommunen
erheben.“ Das Land dürfe aber „öffentliche
Aufträge nur an Betriebe vergeben, die

Die verlorene
Oberbürgermeisterwahl in

Frankfurt war nur ein
Karriereknick, jetzt steht der

Jurist Boris Rhein (CDU) an der
Spitze des Landes.
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Beschäftigte nach Tarif bezahlen“. Christian
Gastl, Präsident der Industrie- und Handels-
kammer in Wiesbaden, sieht beim Thema
Mobilität keinen zeitlichen Spielraum: „Eine
funktions- und leistungsfähige Verkehrs-
infrastruktur ist für unsere Wirtschaft uner-
lässlich.“ Rhein solle die Arbeit am Master-
plan Mobilität 2030 fortsetzen. Auch Gastls
Frankfurter Amtskollege Ulrich Caspar
fordert einen schnelleren Ausbau von
Verkehrs- und digitaler Infrastruktur, erhofft
sich vom in Frankfurt aufgewachsenen
Ministerpräsidenten Unterstützung, damit in
Rhein-Main mehr Bauland für Wohnen,
Gewerbe und Industrie ausgewiesen wird.

Achtsam mit dem Geld umzugehen, das
raten nun wieder die Vertreter des Hand-
werks: „Aus Handwerkssicht sind die drän-
genden Themen die Stärkung der beruflichen

Bildung, der Abbau von Bürokratie, die digi-
tale Transformation von Wirtschaft und Ver-
waltung und die Einhaltung der Schulden-
bremse sowie die Finanzierbarkeit unserer
sozialen Sicherungssysteme“, fasst es Stefan
Füll, Präsident des Hessischen Handwerks-
tages, zusammen. „Wir wünschen uns eine
Gleichstellung der dualen Ausbildung und
der akademischen Bildung“, greift Susanne
Haus, Präsidentin der Frankfurter Hand-
werkskammer, ein mit dem Fachkräftemangel
verwandtes Thema auf. Dafür müssten die
Ausbildungsorte entsprechend ausgestattet
sein. „Für uns ist es wichtig, die Digitalisie-
rung, vor allem im ländlichen Raum, voran-
zutreiben. Weiße Flecken stellen einen enor-
men Wettbewerbsnachteil dar“, so Wolfgang
Kramwinkel als Präsident der Arbeitgeber-
verbände des hessischen Handwerks.

Aktive Wirtschaftspolitik erwartet auch
der Hessische Bauernverband: „Regionale
Wertschöpfung vom Landwirt bis hin zum
Verbraucher sehen wir als einen wichtigen
Baustein für die Versorgungssicherheit an.
Daher muss die Politik dafür sorgen, dass
wieder mehr Verarbeitungsbetriebe in
Hessen angesiedelt werden, die die Produkte
unserer Landwirtschaft verarbeiten“, erklärt
dessen Präsident Karsten Schmal.

Regionalität ist auch in der Gastronomie
ein Megathema, trotzdem will der Hotel- und
Gastronomieverband (Dehoga) mit dem
neuen Amtsinhaber erst mal über die Preise
reden und vor allem Taten sehen: „Ein klares
Bekenntnis zur dauerhaft reduzierten Mehr-
wertsteuer auf Speisen auch gegenüber der
Bundesregierung ist das Wichtigste“, sagt
Dehoga-Präsident Gerald Kink.
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Tausende Familienunternehmen
brauchen neue Chefs. Das kann zum
Problemwerden, mit Glück, Plan
undHerz aber gut gelingen.
Von Falk Heunemann, Inga Janović,
Christian Riethmüller und Daniel Schleidt

So kann es
weitergehen

METROPOL UNTERNEHMEN
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Im ersten Anlauf hat Daniel Imhäuser
dem Unternehmer Paul Schuster
einen Korb gegeben. Dabei hätte
der nicht großzügiger sein können:
Schuster hat dem jungen Mann, den
er als Neffen eines guten Freundes

kennengelernt hatte, seinen Betrieb angebo-
ten. Seit mehr als vier Jahrzehnten führte er
da schon die Blasius Schuster KG, deren ton-
nenschwere Kipper im Rhein-Main-Gebiet
wohl jeder schongesehenhat. 100Laster zählt
die Schuster-Flotte, die immer dann geru-
fen wird, wenn große Massen zu bewegen
sind: Erdaushub vor allem, beispielsweise
aus den Baugruben für den Fernbahnhof am
Frankfurter Flughafen, den Turm der Euro-
päischen Zentralbank, für die Großbaustelle
Frankfurt Four und die U-Bahn ins Europa-
viertel. Auch Gleisschotter, Schlacken und
Bauschutt transportiert das Unternehmen
ab und bearbeitet die Materialien an seinen
Standorten im Frankfurter Osthafen so, dass
neue Baustoffe daraus entstehen.

Der Kreislauf zwischen Transport, Auf-
bereitung und neuer Nutzung ist hier nahezu
perfekt geschlossen. Und Schusters Leute
haben in all den Jahren Mengen bewegt, dar-
aus ließe sich ein kleines Gebirge bauen.

Dagegen fühlte sich Daniel Imhäuser,
der Schuster von klein auf kennt, mit ihm
in Jugendkulturprojekten zusammengear-
beitet und manchmal auch für ihn gejobbt
hat, noch zu klein. „Ich muss noch mehr
mitbringen“, begründet der heute Zweiund-
vierzigjährige seine erste Absage, nach der
er weitere Erfahrungen in den Geschäftsfüh-
rungen großer Sozialunternehmen, aber auch
in der Politik und in Ehrenämtern sammeln
ging. Paul Schuster, heute 75 Jahre alt, kann
dem nicht widersprechen, er hatte es ja ganz
ähnlich gemacht, hatte seine Wanderjahre,
in denen er beispielsweise in Frankreich im
Getreidegroßhandel gearbeitet hatte, und
entschloss sich erst später, doch ins väterliche
Transportunternehmen in seinem Heimatort
Gehlert imWesterwald einzusteigen. Das war
ein kleiner Betrieb damals, drei Mitarbeiter,
Transportaufträge für die Region. Alles,

was das Unternehmen heute ist, entstand in
Schusters Ära. Erst 2018 fühlte sich Imhäuser
dem gewachsen und stieg als Gesellschafter
und Geschäftsführer bei Schuster ein.

Der Senior hatte damals wie heute nicht
vor,sichgänzlichzurRuhezusetzen,trotzdem
hat sich der Westerwälder früh Gedanken
darum gemacht, wie die Zukunft nach sei-
ner Zeit aussehen soll. Eine Frage, die sich
bundesweit Tausende Unternehmer stellen
und die Wirtschaftsverbänden und Politik
angesichts der demographischen Entwick-
lung auch Sorge bereitet. Allein in Hessen
gehtman für den Zeitraum von 2018 bis 2022
davon aus, dass 11600 Familienunternehmen
zur Übergabe anstehen. Für die vier Jahre
danach hat das Institut für Mittelstandsfor-
schung sogar die Zahl von 14600 Betrieben
errechnet. Die meisten davon sind deutlich
kleiner als die Blasius-Schuster-Gruppe,
machen Umsätze zwischen einer halben
und einer Million Euro und haben rund ein
Dutzend Mitarbeiter.

Nicht alle haben so viel Glück wie die
hier vorgestellten Unternehmer, die ihr
Lebenswerk nun alle vier in guten, jungen
Händen wissen. Häufig gibt es gar keine
nächste Generation, die übernehmen könnte
– oder wollte. Dennoch lässt sich den Ergeb-
nissen einer vom hessischen Wirtschafts-
ministerium2021 veröffentlichten Befragung
von kleinen und mittleren Unternehmen
in diesem Bundesland entnehmen, dass die
Nachfolge innerhalb der Familie in diesem
Wirtschaftssegment das beliebteste Modell
bleibt – 39 Prozent der Befragten erwarten
für ihrenBetrieb, dass dieKinder oder andere
Angehörige Gesellschaft und Geschäftsfüh-
rung übernehmen. Fünf Prozent planen, ihr
Unternehmen an bisherige Mitarbeiter zu
verkaufen. Bei acht Prozent lag der Anteil
derer, die den Verkauf an einen externen
Investor planen. Vier Prozent haben vor, als
Nachfolger einen Geschäftsführer einzustellen
und das Unternehmen im Eigentum zu
behalten. Und weitere 39 Prozent haben sich
noch nicht entschieden oder überhaupt noch
nicht über das Thema nachgedacht.

Haben es täglich mit
großen Massen zu tun:
Paul Schuster (l.) und
Daniel Imhäuser.

„Ich wollte
noch mehr
Erfahrung
mitbringen.“
Daniel Imhäuser
Blasius Schuster KG

TITELTHEMA
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FRANKFURT

Umzug ins alte Univiertel

Es ist ein Neustart in einem nagelneuen Gebäude: Nach 17 Jahren
am Kornmarkt in Frankfurt ist Gerd Streit mit seinem Lokal
„Leib&Seele“ jetzt im alten Uni-Viertel, nicht weit entfernt von
der Messe. Ende April musste Streit in der Innenstadt schließen,
der neue Eigentümer des Hauses hatte den Mietvertrag nicht
verlängert. In Bockenheim beginnt nun die zweite Runde für ein
Konzept, das traditionelle Wirtshausküche und das dazugehörige
Ambiente mit ein bisschen Glamour verknüpft. Das Lokal, das jetzt
„Leib&Seele 21West“ heißt, liegt zwischen dem Melia Hotel und
dem Senckenbergmuseum, ziemlich genau dort, wo einmal der
Vorplatz des AfE-Turms der Goethe-Uni war.

Der Gastraum ist lang gestreckt und licht, auch die Terrassen-
Plätze sind hell, eine gemessen rustikale Einrichtung simuliert
mehr Patina, als das nagelneue Etablissement schon haben kann.
Das Essen ist solide und bodenständig. Geöffnet ist den ganzen
Tag, entsprechend ist das Angebot. Frühstücken können die
Gäste klassisch mit Brötchen und Eiern oder, moderner, mit
unterschiedlich aufwendig belegten Stullen (gutes Brot), für
mittags und abends sind Schnitzel und Würste gedacht oder die
Burger (Tipp: Wenn er angeboten wird, den Pulled-Pork-Burger
wählen). Wer kein Fleisch essen möchte, hat mit den Käsespätzle
eine gute Alternative. Auffallend: der besonders freundliche und
zugewandte Service. (jv.)

Leib&Seele 21 West
Senckenberganlage 21, Frankfurt
Telefon: 0 69/7 13 76 82 90
Mo.–Fr. von 8 Uhr an, Sa. und So. von 10 Uhr an.

www.leibundseele-21west.de

Skybar im Ruby Louise, Frankfurt
Weil die Dachterrasse dieses Hotels eine Oase in der Steinwüste
ist, liebevoll eingerichtet, unterteilt in viele verschieden gestaltete
Abschnitte. Wegen der zentralen und doch ein bisschen
verborgenen Lage, wegen des freundlichen Teams.
Neue Rothofstraße 3 , www.ruby-hotels.com

Burbank im Roomers Hotel, Frankfurt
Weil es in diesem Lokal gute und entspannte panasiatische Küche
mit Fisch, Gemüsen und Kräutern gibt und alles in bester Qualität,
wegen der Terrasse, die urban und doch abgeschieden ist, wegen
der asiatischen Caesar-Salad-Variante.
Gutleutstraße 85, www.roomers-hotels.com

Occhio D‘Oro, Frankfurt
Weil Frankfurts einziges Lokal mit einer Dachterrasse, zu dem
man in einem Paternoster hinauffahren kann, noch immer einen
der schönsten Ausblicke auf die Stadt bietet, weil dort seit vielen
Jahren an der Bar gute Drinks gemixt werden.
Eschenheimer Tor 2 , www.occhio-doro.com

Gaia, Frankfurt
Weil es nach wie vor eine hervorragende Idee ist, auf einem
Parkhausdeck einen Sommerclub aufzubauen, weil man dort die
Beine in einen Pool hängen und dabei kühle Drinks schlürfen
kann, wegen des angenehm gemischten Publikums.
Kaiserhofstraße 12 , www.gaiafrankfurt.de

Aroma Lahn Beach,Marburg
Weil dieser Stadtstrand am Fluss bequeme Liegemöglichkeiten
hat und sauberen Sand, weil sich dort ein Ausflugstag in Marburg
schön beenden lässt und weil das sehr gute Eis von Aroma ganz
nahe ist, wegen der Sorte Grapefruit.
Anneliese-Pohl-Allee, www.aroma-marburg.de

Die fünf besten
Sommerorte

Von Jacqueline Vogt

Fast so wie am Kornmarkt und
nach wie vor beliebt: Schnitzel mit
Bratkartoffeln, dazu ein Bier.
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FRANKFURT

Neu in der City
In einem Apfelweinlokal richtig gut essen
können, das ist nicht die Regel, aber es ist
möglich. Wenn dann noch eine gepflegte
Getränkeauswahl dazukommt und eine
Präsentation, die Anspruch hat, aber auch
nicht mehr darstellen will, als sie ist: perfekt.
Zu erleben ist das in dem Lokal „Daheim im
Lorsbacher Thal“ in Alt-Sachsenhausen in
Frankfurt. Frank Winkler und seine Ehefrau
Pia, die 2014 diese Gaststätte übernommen

haben, gehören zu den Protagonisten des
Versuchs, einen Wandel des in weiten
Teilen noch immer krawallbetonten
Amüsierviertels zu einem bürgerlichen
Ausgehviertel in Gang zu setzen. Jetzt
haben sie eine Filiale in der Kleinmarkthalle
eröffnet, auf der Galerie. Es ist mehr ein
Stand als ein Lokal, eine Apfelweinwirtschaft
en miniature. Im Lorsbacher Thal ist alles
hausgemacht und gut, von der Roulade bis
zu den Bratkartoffeln; die Grüne Soße ist
herausragend, die saftig-lockeren, in Butter
ausgebratenen Rindfleisch-Buletten sind es
auch. In der Kleinmarkthalle gibt es eine

Auswahl der Gerichte aus dem Stammhaus.
„Die drei Säulen der Frankfurter
Hausmannskost sind Handkäs mit Musik,
Frankfurter Schnitzel und Grüne Soße“,
sagen die Winklers und bieten alle drei in
der Markthalle an, unter anderem. Essen
kann man am Ort, etliches wird auch in
Gläsern zumMitnehmen angeboten. (jv.)

Daheim in der Kleinmarkthalle
Hasengasse 5–7, Frankfurt,
Di. bis Fr. von 10–18 Uhr, Sa. von 9–16 Uhr
www.lorsbacher-thal.de

FRANKFURT

DasKrautmacht’s

Heiß und fettig, scharf und bei aller Schärfe
voller Aromen – die thailändische Küche
ist deftig und dabei auch fein, mit viel
Gebratenem und Ausgebackenem, das
ist vielleicht einer der Gründe dafür, dass
in Deutschland viele sie lieben. PadThai
zum Beispiel, das vor allem aus gebratenen
Reisnudeln besteht und verschiedenen
Zugaben, bei denen es, will man Spaß damit
haben, auf die Qualität ankommt. Wer ein
gutes PadThai sucht, ist am OederWeg in
Frankfurt richtig, an dieser Straße reihen
sich ein paar interessante Ethno-Lokale
aneinander, das BKKThai Street Food, bis
vor drei Jahren ein Burger-Laden aus dem
Portfolio des verstorbenen Sam Kamran,
gehört dazu. Es ist eine gute Adresse für
ein schnelles Mittagessen abseits des
glutamatgeschwängerten Asia-Imbiss-
Mainstreams. Gut ist dort auch das gebratene
Hack mit Spiegelei (Pad Krapao). Dieses

Gericht lebt von derWürzung
mitThai-Basilikum, das sich mit
seinen Noten von Anis bis Nelke
von mediterranem Basilikum
deutlich unterscheidet. Ebenfalls
zu empfehlen: der Papaya-Salat mit
Tomaten und Schlangenbohnen
(Som Tum Jee). Etwas Besonderes:
die hübsche und stilsichere
Gestaltung des kleinen Ladens,
die Weinkarte mit etlichen guten
Rieslingen, die zu dieser Art von
Essen hervorragend passen. (jv.)

BKK Thai Street Food
Oeder Weg 14, Frankfurt,
Telefon: 069/21087992,
Mo.–Fr. von 12–14.30 Uhr
und von 18 Uhr an,
Sa. von 18 Uhr an,
www.bkkthaistreetfood.com.

Einfach und ansprechend: Das BKK ist ein etwas
anderer Asia-Imbiss.

Haben expandiert: Pia
und Frank Winkler in der
Kleinmarkthalle

Porträt Themen und Termine Preise und Rabatte Weiterführende Angebote Sonderwerbeformen Verlagsangaben und Kontakt
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Standardformate Preis

2/1 Seite 9.310

1/1 Seite 5.150

1/2 Seite hoch / quer 2.970

1/3 Seite hoch / quer 2.330

1/4 Seite Eckfeld / quer 2.020

Weitere Formate auf Anfrage. Ein Konkurrenzausschluss im Hefteinstieg kann nicht gewährt werden.
1 Nach Verfügbarkeit. Anzeigen- und Druckunterlagenschluss jeweils eine Woche vor den regulären Terminen. Platzierungen nur ohne Coupon möglich.

Vorzugsplatzierungen1 Preis

1/1 Seite 2. Umschlagseite 5.670

1/1 Seite 3. Umschlagseite 5.670

1/1 Seite 4. Umschlagseite 6.090

Kleinformate (B×H) Preis

2 Spalten 90,5 × 100 mm 1.700

2 Spalten 90,5 × 50 mm 900

Malstaffel 

2 Ausgaben 20 %

4 Ausgaben 30 %

6 Ausgaben 40 %

Preise und Rabatte

Anzeigenformate » siehe S. 6

Kulturrabatt

Für Kunst-, Literatur- und Kulturanzeigen wird ein Rabatt in Höhe von 15 % auf den regulären 
Anzeigen  preis gewährt.

Ab einer Buchung von  
4 Print-Ausgaben erhalten  
Sie eine ganzjährige Präsenz 
im F.A.Z. Metropol E-Paper  
in Form einer Full Page Ad.

Porträt Themen und Termine Preise und Rabatte Weiterführende Angebote Sonderwerbeformen Verlagsangaben und Kontakt
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B×H Satzspiegel Anschnitt1

1/1 Seite 185 × 240 mm 215 × 280 mm

 

1/2 Seite

hoch 90,5 × 240 mm 109,5 × 280 mm

quer 185 × 120 mm 215 × 140 mm

 

1/3 Seite

hoch 62 × 240 mm 77 × 280 mm

quer 185 × 80 mm 215 × 105 mm

 

1/4 Seite

Eckfeld 90,5 × 120 mm 109,5 × 140 mm

quer 185 × 60 mm 215 × 85 mm

2/1 Seite 400 × 240 mm 430 × 280 mm

Weitere Formate auf Anfrage.
1 Anschnittformat zzgl. 4 mm Beschnittzugabe; Formatecken- und Passkreuze-Abstand 12 pt.

Anzeigenformate

Wichtiger Hinweis 
Sichtbare Anzeigenelemente sollten aufgrund der Klebebindung und der im Bund auftretenden Klammerkräfte einen ausreichend großen Abstand zum Bund aufweisen. 
Wir empfehlen einen Mindestabstand von 10 mm. Sicherheitsabstand: Der Text der Anzeige sollte vorsichtshalber einen 5 mm breiten Abstand zum Rand der Anzeige 
haben (Vorgabe der Druckerei).

Porträt Themen und Termine Preise und Rabatte Weiterführende Angebote Sonderwerbeformen Verlagsangaben und Kontakt



7

Al
le

 P
re

is
e 

in
 E

ur
o 

( €
)  z

zg
l. 

ge
s.

 U
St

.

Advertorials – im Look & Feel von F.A.Z. Metropol

Advertorials sind Anzeigen in redaktioneller Anmutung, die gleicher-
maßen glaub würdig und aufmerksamkeitsstark für ein Unternehmen  
und seine Produkte werben. F.A.Z. Metropol bietet Werbungtreibenden 
die komplette Gestaltung eines Advertorials an – mit zur Verfügung  
gestelltem Material oder maßgeschneidert vom Konzept über  
Text entwurf und Fotoshooting bis zum fertigen Advertorial. 

Crossmediale Erweiterung für Ihre Kampagne

Erweitern Sie jetzt Ihre Print-Anzeige in F.A.Z. Metropol um  
ziel gerichtete und wirkungsvolle Cross-Media Komponenten. 
Bei Buchung einer 1/1 Print-Seite in F.A.Z. Metropol haben Sie die  
Möglichkeit, diese um vielfältige digitale Komponenten zu ergänzen. 
Profitieren Sie von einer signifikanten Erhöhung Ihrer Kampagnen- 
Reichweite und erreichen Sie neue, hochwertige Zielgruppen.

Anzeigenformate Preis

Advertorial 1/1 Seite 5.150

Advertorial 1/2 Seite quer 2.970

Preis

Banner-Paket auf FAZ.NET mit Geo-Targeting auf das Rhein-Main-Gebiet TKP 512

Belegung F.A.Z. Hauptwache-Newsletter 4.000

Weitere Formate z.B.
– Full Page Ad im F.A.Z. Metropol E-Paper
– Sponsored Posts auf LinkedIn

auf AnfrageDie Veröffentlichung wird mit dem Zusatz „Anzeige“ gekennzeichnet. 
Das Material für ein zu gestaltendes Advertorial muss bis jeweils 2 Wochen vor Druckunter lagenschluss angeliefert werden. 
Der Liefertermin für ein vom Kunden selbst erstelltes Advertorial1 ist der jeweilige Druckunterlagenschluss. 

Weiterführende Angebote

1 Für Advertorials, die seitens der Kunden selbst erstellt werden, gelten folgende Vorgaben: Die Datei muss komplett mit einem farbigen Hintergrund hinterlegt werden. Hintergrundfarbe: CMYK 2/3/6/0. Die Überschrift und der Fließtext müssen in einer 
serifenlosen Schrift gesetzt werden. Das Advertorial muss mit dem Wort „ANZEIGE“ in einer Schriftgröße von mind. 8,5 Punkt gekennzeichnet werden.

2 Mindestbuchungsvolumen: 2.500 Euro n/n

1/1 Seite 1/2 Seite

Porträt Themen und Termine Preise und Rabatte Weiterführende Angebote Sonderwerbeformen Verlagsangaben und Kontakt

Belegungsmöglichkeiten
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Gesamtauflage Teilauflage

Beilagen Formate (B×H): mind. 100 × 120 mm / max. 200 × 275 mm
Mindestgewicht:  
2-seitig: 115 g/m2,  
4-/6-seitig: 80 g/m2,  
8-seitig: 50 g/m2

bis 30 g 152 ‰ 182 ‰

bis 40 g 166 ‰ 199 ‰

bis 50 g 180 ‰ 216 ‰

Beilagen werden der Zeitschrift lose und mit der geschlossenen Seite zum Bund beigelegt. Sie müssen verarbeitungsfertig angeliefert werden (Warenproben und CDs auf Anfrage).

Beikleber Formate (B×H): mind. 80 × 60 mm / max. 160 × 235 mm
Mindestgewicht Postkarte 2-seitig: 150 g/m2 
Mindestgewicht Booklet 4-/6-/8-seitig: 80 g/m2 

Maximalgewicht Warenprobe: 20 g

Postkarten 80 ‰ –

Booklets/Warenproben bis 20 g 90 ‰ –

Beikleber werden auf eine 1/1 Trägeranzeige in der Zeitschrift aufgeklebt und können durch die Leser abgelöst werden. Sie müssen verarbeitungsfertig angeliefert werden.
Mehrseitige Beikleber oder komplexere Objekte wie Warenproben, CDs, Booklets erfordern eine Einzelfallprüfung. In besonderen Fällen ist ein Testlauf erforderlich.  
Bei Warenproben und Gegenständen ab 2,5 mm Dicke fallen zusätzliche Postentgelte an (Preise auf Anfrage).

Beihefter Formate (B×H): Individualprüfung, mind. 100 mm hoch,  
 Empfehlung mind. DIN Lang (100 × 210 mm),  
 max. Format Trägerprodukt
Mindestgewicht: 
2-seitig: 115 g/m2, 
4-/6-seitig: 100 g/m2, 
8-/10-seitig: 70 g/m2, 
ab 12 Seiten: 50 g/m2

bis 4 Seiten 160 ‰ –

8-seitig 180 ‰ –

12-seitig 200 ‰ –

16-seitig 220 ‰ –

Beihefter sind Drucksachen oder Prospekte, die fest in eine Zeitschrift integriert werden. Sie können verarbeitungsfähig angeliefert oder auf Wunsch hergestellt werden.

Weitere Sonderwerbeformen, abweichende Beilagen sowie zusätzliche Gewichte bieten wir Ihnen auf Anfrage gerne an.

Informationen zu technischen Spezifikationen sowie zur Datenanlieferung erhalten Sie bei Ihrem persönlichen » Ansprechpartner.

Sonderwerbeformen

Porträt Themen und Termine Preise und Rabatte Weiterführende Angebote Sonderwerbeformen Verlagsangaben und Kontakt
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Verlag
Frankfurter Allgemeine Zeitung GmbH 
Postanschrift 60267 Frankfurt am Main 
Hausanschrift Hellerhofstraße 2–4 
 60327 Frankfurt am Main

Vermarktung
RheinMainMedia GmbH 
Waldstraße 226 
63071 Offenbach

Telefon: +49 69 75 01 – 33 36 
Telefax: +49 69 75 01 – 33 37 
E-Mail: service@rmm.de 
Internet: » www.rmm.de

Geschäftsführung
Achim Pflüger

Vermarktung
Stefanie Deihle 
Telefon: +49 69 75 01 – 41 35 
E-Mail: stefanie.deihle@rmm.de

Holger Kranz 
Telefon: +49 69 75 01 – 49 63 
E-Mail: holger.kranz@rmm.de

Auftragserfassung und -bearbeitung,  
Datenanlieferung
E-Mail: service@rmm.de

Hinweise zum Umgang mit personenbezogenen Daten finden Sie 
unter » www.rmm.de/datenschutz

Geschäftsbedingungen
» www.rmm.de/agb

Handelsregister
HRB 54426, Amtsgericht Offenbach

USt.-IDNr.
DE 188 708 287

Steuer-Nr.
047 242 46191

Garantierte Druckauflage
20.000 Exemplare

PZN
507319

Erscheinungsweise
Sechsmal jährlich

Erscheinungsort
Frankfurt am Main

Hinweis zur Preisdarstellung
Alle Preise in dieser Preisliste sind in Euro (€) ausgewiesen und ver - 
stehen sich zuzüglich der jeweils gültigen gesetzlichen Umsatzsteuer.

Bankverbindungen
Frankfurter Sparkasse 
BIC: HELADEF1822  
IBAN: DE18 5005 0201 0000 2655 00

Zahlungsbedingungen
Die Rechnungstellung erfolgt in Euro (€). Zahlbar sofort nach 
Rechnungs erhalt ohne Abzug. Bei Zahlungs verzug behält sich  
der Verlag das Recht vor, neue Aufträge zur Veröffentlichung von 
Anzeigen oder Beilagen nur gegen Voraus zahlung auszuführen.

Mittlervergütung
Die Mittlervergütung beträgt 15 % und wird nur eingetragenen 
Werbungsmittlern gewährt.

Technische Angaben
Druckverfahren: Offsetdruck

Bindeverfahren: Klebebindung

Farbaufbau:   durchgängiger Vierfarbdruck

Bildauflösung: Farb-/Graustufenbilder 300 dpi 
 Strichzeichnungen 1270 dpi

 ICC-Profil: 

Umschlag: „ISO Coated v2“ 
Inhalt: „PSO LWC Standard“

Datenformat:  PDF/X-1a

Bunddopplung: 
Bei bundüberlaufenden Anzeigen ist aufgrund der Klebebindung eine 
Bundzugabe zu berücksichtigen: Auf Inhaltsseiten je 2 mm, beim 
Übergang der 2. Umschlag seite zur 1. Inhaltsseite 10 mm.

Wichtiger Hinweis: 
Sichtbare Anzeigenelemente sollten aufgrund der Klebebindung und 
im Bund auftretender Klammerkräfte einen ausreichend großen 
Abstand zum Bund aufweisen. Wir empfehlen mindestens 10 mm.

Allgemeine Verlagsangaben und Kontakt

Porträt Themen und Termine Preise und Rabatte Weiterführende Angebote Sonderwerbeformen Verlagsangaben und Kontakt




